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HIST0R1SCHES

Uobcr die Susswasserschwâmmc Neuguineas sind in der Literatur erst zwei
Angaben enthalten. Die atteste-hier vollstândig wiedergegebene - geht auf
Miklucho-Maclay (1883) zuriick : « Ile landed [on the mainland of New Guinea]
opposite Coira Island, and, crossing a range of mountains 1,200 feet high,
reached Lake Kamaka-Vallar... The water of the lake was very warm
(31° C) and contained an interesting new kind of sponge, belonging to the
//alichondvidae ».— Eine Beschreibung dieser — angeblich neuen — Schwamm-
art ist nicht erfolgt, überhaupt ist, soweit icli weiss, weder von Miklucho-
Maclay nocli von jemandcm anderen jemals wieder auf dieses Matcrial (den
einzigen ans dein Bereiche der Siidküste Neuguineas bekannt geworde-
nen Süsswasserschwamm) zurückgekommen worden, von dem mir auch
nicht bekannt, ob es noch erhalten und wo es aufbewahrt wird.

Grnndlich untersucht und beschrieben wurden durch Annandale (1909)
Süsswasserschwammc, die am 30-V-1903 durch die Hollândische Neuguinea-
Expedition unter Leitung von A. Wichmann ans dem kleinen Sekantofluss, nahe
der Humboldt-Bai der Nordküste Neuguineas (Hollandiscli-Neuguinea), entnom-
men worden waren, wo sie sich als dünner Ueberzug auf der Schale lebender
Paludinen fanden. Annandale identifizierte sie mit Ephydatia ramsayi (Haswell).
Gemmulae entliielt keins der von der Hollândischen Neuguinea-Expedition ge-
sammelten Stücke.
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Erwâhnt sei hier schliesslich noch, dass, nach miindlicher Mitteilung, 1929
Herr Dr. E. Mayr fZoologisches Museum Berlin) wahrend seiner Neuguinea-
Expedition 1928-1930 im Anggi Gidji-See im Arfak-Gebirge (Hollandisch-Neu-
guinea) Süsswasserschwamme beobachtete und davon auch Proben entnabin,
die aber leider verloren gegangen sind. Die Schwamme waren von grüner Farbe
und unregelmâssiger Oberflache. Sie bedeckten totes Astwerk. Wie mir Herr
Dr. Mayr mitteilt, glaubt er sich zu erinnern, bei dem im Juni 1928 vorgenom-
menen Besuch des Sees in den Schwammen Gemmulae beobachtet zu baben.

Der Anggi Gidji liegt nur etwa 5 km. entfernt vom See Anggi Gita, ans dem
die im folgenden behandel (en Schwamme stammen.
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DAS VORLIEGENDE MATERIAL

FUNDUMSTAENDË.

Die von der Expédition des Prinzen Leopold gesammelten Süsswasser-
schwamme enstammen sâmtlich dem See Anggi Gita in den Arfak-Bergen Hoi-
landisch-Neuguineas. Der See liegt 2,000 m. hocli und bildet nach brieflicher
Mitteilung von Herrn Prof. Van Straelen ein von allen Seiten von Erhebun-
gen aus Granit eingeschlossenes Becken, dessen Tierleben ziemlich arm ist.

Die am 9-111-1929 gesammelten Schwâmme fanden sicli als Ueberzüge von
Baumstammen unter der Wasseroberflache. Lebend waren sie grün gefârbt,
zweifellos infolge der Anwesenheit symbiontischer Algen.

AEUSSERES.

Die in Alkohol konservierten Stücke sind in 2 Glâsern mit gesonderten
N'ummern untergebracht, stammen also vielleicht von 2 verschiedenen Stellen

Alib. l. — Auf Baumrinde aufgewachsene Kolonie von Spongilla hemephydalia Ann.
aus dem See Anggi Gita (Holland. Neuguinea). 4/3 natürl. Grosse.

des Sees, gehören aber samtlich einer und derselben Art an. Sie bilden flache,
schwach gewellte Krnsten auf Baumrinde. Die in Abb. 1 auf 1 1/3 vergrössert
wiedergegebene grösste Kolonie bat einen Maximaldurchmesser von 7 cm. und
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einen grössten dazu senkrechten Durchmesser von 3 cm. Ihre Dicke betrâgt
1—3 mm. Die Oberflâche ist, soweit sic unbeschâdigt, « glatt », doch ragt ein
feinster Pelz von Nadeln bervor. Die runden Oscula — auf der grössten Kolonie
(Abb. 1) finden sich 8 Stück von ihnen — liaben Durchmesser von 2-4 mm. Thr
Rand erhebt sich nur wenig iiber die übrige Oberflâche (3/4 mm.).-— Die Kon-
sistenz des Schwammes ist mittelfest. Durcli Aufnahme eines vom Alkohol aus

der Baumrinde-Unterlage gelösten roten Farbstoffes, der aucli die in den Gefâs-
sen befindlichen Pergamentpapierschilder rot gefârbt hat, erhielten die Schwarn-
me sâmtlich eine einheitliche rote Farbc («Claret Rrown»= Taf. I, 5.00 R.m. der
Ridgway schen Farbenskala). Der rote Rindenfarbstoff hat vor allem die Zeilen
des Weichkörpers der Schwamme, in geringerem Masse aber auch deren Spon-
giolin gefârbt.

BAU.

Obwohl die Konsistenz des Schwammes nicht besonders weich und bröcklig
ist, besteht das Skelett nur aus schwach durcli Spongiolin verkitteten dünnen
Spiculaziigen, die keine sehr deutliche Unterscheidung von Ycrtikal-und Hori-
zontalzügen gestatten. Die stârksten, von mir beobachteten Yertikalzüge enthal¬
ten im Querschnitt 3-5 Spicula.

SKELETTNADELN.

Die das Skelett bildenden Makrosklere sind glattc Oxe (Abb. 2-4), deren
Lange ich zwisclien 235 und 294f. mass, bei einer grössten Dicke von 9, 5-12

Abb. 2. — Skeiettoxe von Spongilla hemephydatia Ann. aus dem Anggl Gita-See.
38 x vergrössert.
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Am zahlreichsten sind Oxe von gegen 264 p Lange und 11 u Dicke. Die Zuspit-
zung der Oxe an den beiden Enden erfolgt ziemlich plötzlich. — Einc Bedornung
der Skelettoxe war auch bei Untersuchung mit Immersionsvergrösserung nicht
wahrzunelimen. In ganz vereinzelten Fiillen zeigten sich dagegen winzige sym¬
metrische Auftreibungen der Nadel, wie sie bei abnormen Nadeln auch bei
andcrn Schwammcn vorkommen.

Abb. 3-4. — Dieselben Oxe wie in Abb. 2, 230 x bezw. 153 x vergrössert.

MIKROSKLERE.

Gemmnlae enthielt keiner der Schwamme. Wohl aber landen sich in der

grössten Kolonie in kleiner Anzalil bedornte Mikrosklere, wie sie wohl die
Nadelbewehrung der Gemmnlae der Art ausmachen dürften.

Die Mikrosklere sind gerade — nicht gebogene — bedornte Stabchen
(Abb. 5), deren Lange ich mit 54-64c- mass. Ilire Dicke in der Mitte — ohne
die Dornen — erreicht 5 ik An den beiden Enden verdicken sie sicli hâufig
et,was. aber nur wenig, sodass ihr Durclimesser hier gegen 6^ bètragt. Die
meisten Dornen sind gerade und verlifiltnismassig stark; sie sind bis etwa
lang. Yon den nach den beiden Enden zu stellenden Dornen sind einzelne nach
der Mitte zu gerichtet. Auch sind die Dornen manchmal an den beiden Enden
eine Kleinigkeit grösser als die der Stâhchenmitte, wo sie auch etwas weniger
zahlreich sind. Eine Anordnung der Dornen zu einer Art Scheibe, so wie dies
Annandale für die von der Hollàndischen Neuguinea-Expedition gesammelten
Schwamme beschreibt, finde ich bei den Mikroskleren der vorliegenden Spon-
gilliden nicht. Immerhin haben diese grosse Aehnlichkeit mit einigen der von
Annandale abgebildeten « birotulate spicules », besonders dem auf seiner Figur
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Seite 422 am weitesten rechts oben abgebildeten Stabchen und den beiden in
wagerechter Lage untereinander abgebildeten links oben. Auch mit den Gen>
mulae-Spicula, die Gee 1929 von seiner Ephydatia crateriformis var. canto-
nensis abbildet, stimmen die vorliegenden Mikrosklere gut überein. Von den
Gemmulae-Spicula von Ephydatia semispongilla, die Annandale (19095) aus
Japan (Kasumi-ga-Ura, Prov. Hitachi) beschrieben und abgebildet hat, unter-
scheiden sie sich dagegen durch deren Schlankheit, Krümmung und Konzen-

1000 x vergrössert.

tration der Dornen an den beiden Enden. — Rei vereinzelten Mikroskleren des

vorliegenden Materials laufen beide Enden in cinen Dorn von der Grosse der
übrigen Dornen (gegen 3E) aus.

WEICHKOERPER.

Die Weicbkörperzelleii des Scliwammes, sâmtlich durch den vom Alkobol
extrahierten Baumrindenfarbstoff rot gefarbt, enthalten grossenteils einzellige
Algen in betrachtlicher Zahl.

BEMERKUNGEN.

Die Abwesenheit von Gemmulae gestattet keine ganz zweifelsfreie Bestim-
mung der vorliegenden Schwâmme. Die Beschaffenheit der Mikrosklere in Ver-
bindung mit der der Skelet lotte veranlasst mich indes, die Spongilliden aus dem
Anggi Gita der von Annandale (1909a) unter dem Namen Spongilla hemephy-
datia beschricbenen Art zuzurechnen, deren Spicula der Autor ergiinzend dann
1911 auch abgebildet hat (S. 82). Das der Beschreibung Annandales zugrunde-
liegende einzige bisher bekannte Stück, stammt aus dem Sur-See, Orissa (Vor-
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derindien) und wurde Oktober 1908, zahlreiche Gemmulae enthaRend, als
Ueberzug von Wasserpflanzen gefunden.

Annandale betont (1909 und 1911), dass dieser Schwamm in seinein allge-
meinen Rau sehr grosse Aehnlichkeit mit Ephydatia crateriformis (Potts) zeigt.
Ich halte es für nicht unwabrscheinlicli, dass spâtere Untersucbungen die Iden-
titàt von Sponyilla hemephydatia mit der bereits 1882 bescbriebenen Ephydatia
crateriformis erweisen werden, wozu die mir zur Zeit nicht mögliche Nachun-
tersuchung der Type von Spongilla hemephydatia notwendig ware. Die
Schwamme ans dem Anggi Gita Ephydatia crateriformis zuzurechnen, halt mich
die Dornenlosigkeil ihrer Skelettoxe ab. Soweit ich sehe, wnrden bei allen
bekannt gegebenen Funden der Ephydatia crateriformis bedornte Skelettoxe
beobachtet.

Yöllig überein stimmt die Form der Skelettoxe der vorliegenden Spongil-
liden mit den durch Annandale (1911) von Spongilla hemephydatia beschriebe-
nen nicht, insofern Annandale die » Skeleton spicules smooth, slender, sharply
pointed at both ends, nearly straight » nennt und auch in seiner Zeichnung
deren allmàhliche Zuspitzung deutlich liervortreten lâsst, walirend bei den
Schwammen ans dem Anggi Gita die Zuspitzung an den beiden Enden mehr
plötzlich erfolgt. Auch gibt Annandale als Durchschnittsmasse der Oxe der Type
von Spongilla hemephydatia 313 x 12)* an, wâhrend bei den vorliegenden
Schwammen die langsten von mir gemessenen Oxe nur 294 j* messen und die
meisten um 264lang und maximal 11 /* dick sind. Die Durchschnittsmasse
der Mikrosklere sind fiir Spongilla hemephydatia 62 x 4/*, hier 54-64 x 5 c.

Wenn ich trotz dieser Unterschiede für die vorliegenden Spongilliden keine
besondere Varietiit aufstelle, so geschieht es einmal, weil sich Mikrosklere nur
in einem einzigen Schwamme, Gemmulae überhaupt nicht fanden, und weil
andererseits die Variationsbreite von Spongilla hemephydatia und Ephydatia
crateriformis noch nicht genügend bekannt ist. Weiterer Untersuchung bedarf
besonders auch, ob auf Neuguinea zwischen den Stücken mit glatten Skelett-
oxen — wie bei allen der mir vorliegenden Schwamme — und den von Annan¬
dale untersuchten mit feinst bedornten und gleichzeitig in der Art ihrer Zuspit¬
zung etwas abweiclienden Skelettoxen ein Uebergang besteht.

In diesem Falie sprache dies einmal für die Identitât von Spongilla heme¬
phydatia mit der bereits früher bescbriebenen Ephydatia crateriformis, welch
letztere Bezeichnung dann auch die Stücke aus dem Anggi Gita zu tragen hât-
ten. Andererseits würde es meines Erachtens aber auch beweisen, dass die von
Annandale als Ephydatia ramsayi bestimmten Schwamme der Hollandischen
Neuguinea-Ausbeute aus dem Sekanto-Fluss Ephydatia crateriformis zuzurech¬
nen sind. Sowohl in Haswells (1883) kurzer Originalbeschreibung der Type
von Ephydatia ramsayi (aus dem Bell River bei Wellington, Neusüdwales) wie
in der ergànzenden Beschreibung von Lendenfelds (1887) auf Grund der
Nachuntersuchung der Type und neuen Materials der Art wird bei Erörterung
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der Amphidisken von einer tiet' eingeschnittenen Scheibe gesprochen (« termi¬
nal rotulae the edges of which arc deeply dentated or spinous the teeth — to
the number of between 12 and 20 — being irregular in size and acute ») [Has-
well], Nach von Lendenfelds Beschreibung sind die Amphidisken nur 29
lang, bei einer Schaftdicke von 4, 8f. Endscheiben 20/^ breit, tiefgezâhnt, mit
12—16 Zâhnen. Uebrigens nennt von Lendenfeld die Skelettoxe scbwach dornig,
wögegen sie Haswell als glatt bezeichnet batte. Der eben geschilderten
Beschaffenheit der Ampliidiskenscheiben der australisehen Ephydatia ramsayi
gegenüber sind die Scheiben der von Annandale untersuchten Exemplare ans
dem Sekanto-Fluss Neuguineas sehr viel geringer ausgebildet, was auch Annan¬
dale selbst hervorhebt. Annandale betont ferner, dass die — im Durchschnitt
50 f* langen — Amphidisken, deren Schaftdicke 8p und Scheibendurchmesser
23^ betragt, etwas langer als die der von Lendenfeld untersuchten Stücke seien.
Auch seien die Dorncn des Scbaftes zahlreicher, regelmàssiger und langer als
dort.

Solange eine Entscheidung ausstebt, ob zwisclien den Exemplaren aus dem
Sekanto-Fluss und den ans dem Anggi Gita Uebergânge vorkommen, wird man
mithin in Bezug auf das bisher Bekanntgewordene für Neuguinea 2 Süsswasser-
schwammarten als nachgewiesen zu betrachten haben : Ephydatia ramsayi
(Hasw.) und Spongilla hemephydatia Ann.

Die Oertlichkeiten Neuguineas, an denen hisber Siisswasserschwamme
gefunden wurden, sind dabei bisher : 3 Gebiete Hollandisch-Neuguineas, nam-
lich das Arfak-Gebirge (Hochseen Anggi Gita und Anggi Gidji) und der Sekanto-
Fluss an der Humboldt-Bai der Nordküste; sodann der Kamaka-Vallar-See and
der Süd-Küste.

Wiilirend Spongilla hemephydatia bislang nur aus Vorderindien (Sur-See,
Orissa) bekannt ist, wurde Ephydatia ramsayi aus Australien (Bell River bei Wel¬
lington [Neusüdwales] und Macquarie River bei Dubbo) sowie — in einer Varie-
tât — in Südamerika (Argentinien und Paraguay) gefunden. Ephydatia crateri-
formis, deren kientifizierung mit Spongilla hemephydatia icb, wie gesagt, für
nicht unwahrscheinlicli balte, ist aus Nordamerika von Newyork bis Mexiko, aus
China, Java, Brit. Yorder-Indien, sowie von der Ross-Insel (Andamanen)
bekannt 0).

Dass das wenige, was mir bisher über die Süsswasserschwammfauna Neu¬
guineas wissen — wurden die ersten wirklicb untersuchten Stücke auf der mit
771,900 qkm. die Flacbe des Deutscben Reicbs um die Hâlfte iibertreffenden
Insel doch erst 1903 gesammelt! —- nur als erster Einblick zu bewerten ist,
bedarf kaum der Erwabnung. Yon den Insein Hollandisch-Ostindiens sind nach

(l) Falls auch Ephydatia semispongilla mit ihr zusammenfallen sollte, auch noch
aus Japan.



WALTHER ARNDT. — SUESSWASSERSGHWAEMME 11

Gee (1929) gegenwârtig gegen 20 Spongillidenarten bekannt! Aus den übrigen
Nachbargebieten sind an rezenten Süsswasserschwammen bekannt : Von den
Neuen Hebriden die kürzlich von Gee beschriebene Ephydatia fortis var. hebri-
clensis, von den Fidschi-Inseln Stratospongilla gilsoni (Topsent), von der mit
Neuguinea verglichen nur ein Drittel so grossen Doppelinsel Neuseeland Ephy¬
datia kakahuensis (Traxler) und? Spongilla lacustris (L.), von Tasmanien Ephy¬
datia multiformis (Weltn.), vom australischen Festland Spongilla lacustris
var. sphaerica (v. Ldf.), Sp. fragilis (Leidy), Sp. botryoides (Hasw.), Sp. scep-
troides (Hasw.), Ephydatia ramsayi (Hasw.), Eph. capewelli (Rwk), Eph. mul-
tidentata (Weltn.), Tubella nigra (v. Ldf.).
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